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beſtätigt, daß die landesver 


g wenig Anklang gefunden haben. Ebenso wle durch die entdeckten 


Redaktion, Berlag und Druck, 
don R. Graßmann, Schulzenſtraße 17 
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Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


Deutſchland. 

Berlin, 29. Mai. Se. Maj. der König nahmen heute die 
Vorträge des Miniſter⸗Präſtdenten, des Finanzminiſters, des Mini- 
ſters v. Selchow, des Civil-Kabiuets, jo wie im Beifeln des Gou⸗ 
verneurs und ſtellvertretenden Kommandanten militäriſche Meldun⸗ 
gen entgegen und empfingen eine Deputation der oſtfrieſiſchen Land- 
ſchaft. Hierauf beſichtigten Allerhöchſtdieſelben die im vorjährigen 
Feldzuge beſchädigten, nunmehr wieder reparirten Fahnen und em⸗ 
pfingen den griechiſchen Geſandten, Fürſten Ypſilantl. 

— Das Staateminiſtertum tritt heute Abend 8 Uhr in einer 
Sitzung zuſammen. 

a Berlin, 29. Mal. Auch die „Prov.⸗Corr.“ tbeilt mit, daß 
Se. Majeſtät der König ſich in Folge einer wiederholten herzlichen 
Aufforderung des Katjers Napoleon ſchon in nächſter Woche nach 
Paris begeben. Nach den letzten Beſtimmungen ſoll die Abreiſe 
Sr. Majeſtät am 4. Junl Morgens, die Ankunft in Paris am 5. 
Vormittags erfolgen. Unſer König wird, der uiſprünglichen Ver- 
abredung gemäß, mit dem Kaiſer von Rußland in Paris zujam- 
mentreffen und gleichzeitig dort verweilen. Der Beſuch unjercs 
Monarchen dürfte ſich bis auf etwa 10 Tage ausdehnen. Am 14. 
ſoll die Rückkehr erfolgen. Am 15. trifft der Kaiſer von Rußland 
auf der Rückrelſe in Berlin ein und verweilt bis zum 16. am Kö⸗ 
niglichen Hofe. In dem Beſuche der Monarchen an dem Hofe des 
Kaifers Napoleon wird Europa mit Recht ein neues erfreuliches 
Anzeichen der Wiederbefeſtigung eines allſeitigen friedlichen Einver- 
ſtändniſſes finden; der freundſchaftliche und vertrauliche Verkehr 
der erhabenen Fürſten wird unzweifelbaft dazu beitragen, dieſes 
Einverſtändniß und die Dauer desjelben vollends zu ſichern und 
den Völkern die Zuverſicht einer ruhigen und ſegensreichen Ent- 
wickelung zu gewähren, welche ſie alle gleichmäßig erſehnen. 

— Das Herrenhaus tritt am Sonnabend (1. Juni) in die 
erſte Berathung der Reichsverfaſſung und dürfte diefelbe, da Alles 
zur Beſchlußnahme vorbereitet iſt, unverweilt annehmen. Auch im 
Herrenhauſe muß aber nach 21 Tagen (alſo am 22. Juni) eine 
nochmalige Beſchlußnahme ſtattfinden. Bis dahin wird eine noch ⸗ 
malige Unterbrechung, möglicher Weiſe eine förmliche Vertagung der 
Landtags Sitzungen ftatifinden. Am 22. Juni dürfte denn auch 
der Schluß der Seſſion erfolgen. 

— (Prov.-Corr.) Die Unterſuchungen in Hannover, welche 
durch die Entdeckung der vom Hofe des Königs Georg ausgehenden 
Umtriebe veranlaßt worden find, haben in ihrem weiteren Verlaufe 
rätheriſchen Pläne, welche von einer ge⸗ 


Zahl unbeſonnen 


r Aghänger d 


Fäden der welfiſchen Verſchwörung unzweifelhaft feſtſteht, daß einige 
dem früheren hannoverſchen Hofe naheſtehende Perſonen Vorberei- 
tungen trafen, um im Falle eines Krieges dem ausländiſchen Feinde 
die Hand zur Ueberwindung der deutſchen Waffen zu reichen, ebenſo 
iſt erfreulicher Weiſe nunmehr feſtgeſtellt, daß das hannoverſche 
Volk, deſſen deutſche Ehre bisher niemals durch eine Verbindung 
mit Feinden Deutſchlands befleckt war, auch jetzt der Verſuchung 
zum Landesverrath faſt durchweg widerſtanden hat. Abgeſehen von 
dem deutſch-patriotiſchen Sinn, der in dem Lande eine feſte Stätte 
hat, bewährt ſich jetzt, daß in einem großen Theil der Bevölkerung 
auch das Vertrauen und die offene Hingebung in Bezug auf die 
neuen Verhältniſſe bereits einen ſicheren Boden gewonnen haben. 
Ein Blick auf die Haltung der geſammten hannoverſchen Preſſe, 
auf die einmüthige und entſchiedene Verurthellung, welche die ent- 
deckten Umtriebe in den zahlreichen unabhängigen und geachteten 
Blättern aller hannoverſchen Bezirke gefunden haben, wird jedem 
Unbefangenen die Ueberzeugung geben, daß ein Grund zu böheren 
Bejorgnifjen für die preußische Regierung dort nicht vorhanden ift. 
— In ſolcher Ueberzeugung wird die Reglerung ſich auch jetzt dar- 
auf beſchränken können, gegen diejenigen, welche die Ruhe des Lan- 
des durch verrätheriſche Unternehmungen zu erſchüttern gedachten, 
mit aller Entſchledenheit vorzugehen und der Erneuerung ähnlicher 
Verſuche durch erhöhte Wachſamkeit vorzubeugen; ſie wird ſich da⸗ 
egen zu ihrer Genugthuung der Verhängung irgend einer allge- 
meinen Maßregel der Strenge oder des Mißtrauens gegen die han- 
noverſche Bevölkerung im Ganzen mit Rückſicht auf den beſonnenen 
Geiſt derſelben überhoben finden. 5 

— Für das Feldſanttätsweſeu ift unter Berückſichtigung der 
vorjährigen Kriegserfabrungen angeordnet, daß bei zukünftigen Mo⸗ 
bilmahungen das Perſonal der Feld-Lazareth-Stations⸗Aufſeher 
ausſchlleßlich der Zahl der Heilgehülfen entnommen werden ſoll. 

— Der demonſtrativen Neußerungen bel den Zujammen- 
fünften der Vertreter der verſchledenen Slaviſchen Stämme in 
St. Petersburg werden noch recht eclatante gemeldet. Bel dem 
Banket, welches am 24. ſtattfand, hielt der Unterrichts-Miniſter 
Tolſtoy folgende Rede: „Sie ſind keine von Ihren Mitbürgern 
dem Herkommen gemäß erwählten Deputirten; Sie haben keine 
förmlichen Vollmachten. Auch wir find hier keine offiziellen Perſo⸗ 
nen, ſondern Ruſſen, nordiſche und öͤſtliche Slaven, die Ste, die 
weſtlichen und ſüdlichen, begrüßen. In unſerer Verſammlung, in 
den Ausdrücken der Sympathie, iſt nichts Combinirtes, ſind keine 
politiſchen Berechnungen. Wird dadurch die Bedeutung unſerer 
Sympathie verringert? Im Gegenthelle, fie wird vergrößert! 
Sie iſt nicht auf ſchwankende äußere Verhältniſſe, ſondern auf einen 
inneren Bund zwiſchen uns gegründet, der in uns ſelbſt, in unſe⸗ 
rer taufendjährigen Geſchichte, in unſerer Sprache, in der gemein- 
ſchaftlichen Idee der Slaven, in unſerem Herzen, unſerem Blute, 
in unſereren fladijchen Adern lebt. Hört, wie ein Slavenherz 
ſchlägt; ſchlägt ſo ein fremdländiſches? Welche Skeptik wird an 
der Dauerhaftigkeit dieſes Bundes, an der großen Zukunft, welche 
die Vorſehung dem Stamme der Slaven zugedacht, zweifeln.“ — 


n Herrſchaft gehegt 


Stettiner Zeitung. 


Morgenblatt. Donnerſtag, den 30. Mai. 


Profeſſor Lamansky brachte einen Toaſt auf die Ausbreitung der 
ruſſiſchen Macht zum Wohle der flaviſchen Föderatlon. Dichter 
Marcovik meinte, der Untergang des Serben- und des Czechen⸗ 
reiches ſei heute noch nicht geſühnt! Nieger ſagte, die Slaven 
würden die Kultur in Europa gegen Aſtens Horden retten; ſie 
ſeien im Geiſte einig, obſchon eine materielle Einigung noch nicht 


erzielt jet, 

Berlin, 29. Mai. (Ubgeorpnetenhaus) 8. Sitzung. Die 
heutige Plenarſigung eröffnete der Präſtdent von Forctenbeck um 11 Uhr 
18 Minuten mit geſchäftlichen Mittheilungen. Die Tribünen ſind dicht 
beſetzt. Am Miniſtertiſch: von Roon, Graf zur Lippe, v. d. Heydt. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung widmet der Präſident dem verſtorbenen Abg. 
Dr. Beitzke einige warme Worte der Erinnerung und bittet das Haus. das 


Andenken des Allen unvergeßlich bleibenden Mitgliedes durch Aufſte hen zu 
ehren, — Das Haus erhebt ſich. — Tages⸗Ordnung: Schlußberathung 
über den Antrag der Abgeordneten Amann und Genoſſen (zu erklären, 


die Oberg'ſche Verſetzung von Hanno nach Ratibor verletze das Geſetz 
und die Verfaſſung.) Referent Abgeotdneter v. Kardorff (konſervativ) 
berichtet über die bekannte Verſetzung Oberg's, die darauf erfolgte Inter⸗ 
pelation, jo wie deren Beantwortung duch den Juſtizminiſter, ſerner über 
die Vorlegung und Ablehnung des betreffenden Geſetzeutwurfs im Januar 
reſp. Februar d. J. Dem Juſtizminiſter habe danach nicht die Befugniß 
zugeſtanden, einen Beamten aus Ha in die altländiſchen Provinzen 
zu verſetzen, welcher die in den letzte e Qualifikation nicht 


beſeſſen. Referent meint, es handle t um die perſönliche, ſondern 
die geſetzliche Qualifikation Oberg's. Referent, habe vergeblich ein 
Mitglieo des Hauſes geſucht, das die etation und Anſicht des Juſtiz⸗ 
miniſters theile. (Hört, hort! ichtige Auffaſſung des beiref- 
fenden Alineg des §. 3“ des Geſetzes 2. Januar 1849 ſei bei Gele⸗ 
genheit der Interpellation zur Genüge bervorgehoven und er könne in 
vollſter Ueberzeugung derſelben nur beitreten. Nirgends in den Motiven 
zu jenem Geſetz finde ſich auch nur ei oment, das geeignet wäre, die 
Auffaſſung des Juſtizmiuiſters zu rſtügen. Die Beſtimmung ſei eine 
rein tranſttoriſche geweſen. Die Ausb: der Geltung des Geſetzes 
auf Beamte, die damals noch ga dieſe Eigenſchaften erlangt 
hätten, ſei ganz unmöglich. Noch 
dritte Prüfung nicht abgelegt haben 
vom 2. Januar 1849 angeſtellt ware 
das Geſetz bezogen. Als Präzevenzfa 
cher Beamten heran, die in gleiche 
olche Anſtellung ſei von Herrn v. 
aber eine ſolche ſei feiner Ueberzeug 

als die Oberg'ſche. Wenn ein Weg! 
könne kein Servitut erworben werd 
baum herumgehe, am allerwenigſten ! 
Beſtehen des Schlagbaums ſelbſt 

cher Lage befinde ſich der Juſtizmin 
ausfüllung, die der Minifter aufgeſtel 
Worte der Miniſter ſelbſt die Verf 
und ihr den Stempel aufgedrückt 
henden Gewalt. (Hört, hört!) N 
ertigt v h. die Hiuweiſung 


e habe man Richter, die die 
ſchon vor Erlaß des Geſetzes 
f dieſe allein hätte ſich damals 
he men die Auſtellung volſtein⸗ 
e wie Oberg geweſen wären, eine 
t geſchehen (Hört, hört!) 
ſo ungeſetzlich geweſen, 
Schlagbaum geſperrt werde, 
aß den Schl 
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miniſters nicht 
habe. Aber vor dem 1. Oktober könne ein ſolcher Nothſtand doch unmöglich 
eintreten und eingetreten fein. (Hört, hört!) In großen ſchwierigen Zeiten 
konne allerdings der Fall vorkommen, daß die Regierung wider den Willen 
der Landesvertretung etwas durchſetze. (Widerſpruch links.) „O ja, meine 
Herren, ich erinnere an die Armee⸗Reorganiſation.“ Reduer behauptet, 
daß hier durch Anerkennung ſolcher miniſteriellen Suflaflungen nur die ge⸗ 
fäbrlichſten neuen Konflikte geſchaffen würden. Ein Theil der Preſſe habe 
den Unterzeichnern des qu. Antrags vorgeworfen, ſie wollten in frivoler Weiſe 
wieder einen Konflikt heraufbeſchwören. Zu dieſer „albernen Behauptung“ ge⸗ 
ſtehe er Niemand ein Recht zu. (Widerſpruch der äußerſten Rechten). Der Juſtiz⸗ 
miniſter habe durch die politiſche Behandlung des Richterſtandes nur ein miß 
liches Verhältniß sahen, man müſſe denſelben feſt auf die Grenzen ſei⸗ 
ner Rechte verweilen, und könne unmöglich der miniſteriellen hier vorlie⸗ 
genden Auffaſſung zuſtimmen. (Bravo!) Wenn das Haus die Legalität 
der Oberg'ſchen Anſtellung anerkennen würde, ſo würde doch das Obertri⸗ 
bunal noch im entgegengeſetzten Sinne eniſcheiden können. Die Reſolution 
maaße ſich nicht an, die Ernennung Oberg's annulliren zu wollen, fie er- 
kläre einfach deren Geſetzwidrigkeit. Dazu ſei man auf Grund Artikel 90 
der Verfaſſung befugt. Nicht erſichtlich ſei ihm, wie im Hinblick auf dieſe 
klare Beſtimmung der Verfaſſung eine Verfaſſungsverletzung, wie von 
Hauſchteck und Genoſſen geſchehe, geleugnet werden könne. Die Einwen⸗ 
dung betreffend: der Ful mit Oberg ſei viel zu ering, um eine ſolche 
Reſolution zu faffen, ſei durch den Juſtizminiſter ſelbſt zurückgewieſen, da 
er ein Prinzip daran geknüpft habe, das auch die konſervativſte Landesver⸗ 
tretung nicht aufkommen laſſen dürfe. Ferner vermöge er, Redner, dem 
Einwurfe nicht beizuſtimmen, daß man das Miniſterlum, das fo Großes 
geleiſtet, nicht angreifen dürfe. Je feſter man an dem Grundſatze feſt⸗ 
halte, daß ein Miniſter das Vertrauen des Königs genießen müſſe, um fo 
offener und freier müſſe man feine Meinung aussprechen. Als deutſche 
Landesvertretung habe das Haus nicht nur das Recht, nein die Pflicht, 
offen und ehrlich Sr. Majeſtät feine er auszuſprechen. (Bravo!) 
Zu ſcharf ſei die Reſolution keineswegs. Der Zweck derſelben könne nicht 
verſehlt werden, wenn fie mit einer geoßen Majorität gefaßt ſei. Deshalb 
bitte er, der Reſolution zuzuſtimmen. (Lebhaftes Bravo!) 

Darauf wird die Rednerliſte feſtgeſtellt. Das Reſultat iſt, daß ſich 
kein Redner für die Reſolution gemeldet hat, nur einige gegen dieſelbe das 
Wort verlangt haben. Schließlich erfolgt namentliche Aoſtimmung über deu 
Hauſchteckſchen Antrag und ſtimmen 96 für, 172 gegen den Antrag, der⸗ 
ſelbe iſt demnach verworfen. Darauf erfolgt gleichfalls namentliche Ab⸗ 
ſtimmung über den Aßmaunſchen Autrag (welchen wir in No. 236 bereits 
mitgetheilt haben). Derſelbe wird mit 171 gegen 75 Stimmen augenom- 
men. Auch die Frei-Konſervativen haben für denſelben geſtimmt. (Die 
einzelnen Reden werden wir im nächſten Blatte mittheilen.) 


Ausland. 


Dem „N. Corr.“ wird aus Wien, den 27. Mal, geſchrle⸗ 
ben: Der König von Preußen hat den Kalſer Franz Joſeph 
zur Thronrede vom 22. beglückwünſchen laſſen. Frhr. v. Beuſt iſt 
heute, um ſich dieſes Auftrages zu entledigen, vom Kaifer empfan- 
gen worden. 

Agram, 27. Mal. Nach einem Telegramm der „Pr.“ 
ſollen gleichzeitig mit dem Reſkript zur Auflöſung des Landtages 
Juſtruktionen in Betreff der Vornahme direkter Wahlen zur 
Krönungs⸗Deputation durch die Comitate an den Banus gekom- 
men ſein. 

Haag, 27. Mal. Bekanntlich haben ſich feit einiger Zeit 
in Holland Freiwilligenkorps gebildet; eine Königliche Ordonnanz 
ſtellt dieſelben nunmehr unter die Aufſicht des Staates, der ihnen 
Subſidien gewähren wird. Der König wird die Offiziere dleſes 
Korps ernennen. Der König hat dem Minifter des Auswärtigen 
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berückſichtigt (Heiterkeit) und den Ge h den abgelehnt 
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1867. 


Grafen van Zuylen van Nijevelt, für ſeine Dienſte in der luxem⸗ 
burgiſchen Angelegenheit den Großkordon des niederländlſchen Lö⸗ 
wenordens verliehen. 

Paris, 27. Mai. Heute Morgen um 10 Uhr begaben 
ſich der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preußen wieder 
nach der Ausſtellung. Der Prinz war von einigen Herren, die 
Prinzeſſin von einer Palaſtdame begleitet. Sie beſichtigten ge⸗ 
meinſchaftlich die Maſchtnengelerie und die Krupp'ſche Ausſtellung, 
welche das beſondere Gefallen der Prinzeſſin erregte. Viel An⸗ 
ziebungskraft ſchienen in der Maſchinengalerie die Nähmaſchinen 
auf Ihre K. Hoheit auszuüben, und fie gab einem der jungen 
Männer, der ſte ihr näher erklären wollte, zu verſtehen, daß fle 
ſehr gut damit umzugehen wife. In der That legte fie auch 
Hand an; wenn dle hohe Dame zwar auch nicht näbte, ſo unter⸗ 
ſuchte fie die Maſchine doch mit ſo ſicherer Hand, daß man be⸗ 
merken konnte, ſie verſtehe etwas davon. Der Prinz und die 
Prinzeſſin waren von der preußtſchen und ſächſiſchen Ausſtellungs⸗ 
Kommiſſion begleitet. Das Publikum grüßte immer ſehr höflich, 
jedoch hielten die Polizeldiener daſſelbe ſtets in einer reſpektvollen 
Ferne. Um 11 Uhr verließ die Kronprinzeſſin in Geſellſchaft ihrer 
Palaſtdame und eines Hofheren den Induſtriepalaſt, um ſich zu 
ihrem Bruder, dem Herzog von Edinburgb, zu begeben, den ſie 
übrigens tagtäglich ſteht. Der Kronprinz, der feine hohe Gemah⸗ 
lin bis zum Wagen geleitet hatte, ſetzte dann ſeine Wanderung 
durch die Galerieen fort. Derſelbe jah ſich einen großen Theil 
der preußiſchen und norddeulfchen Ausſtellung an. Se. Königl. 
Hoheit blelt ſich längere Zeit in der preußtiſchen Maſchinengalerie, 
in der Bergwerks-Abtbeilung und bei der Blelefelder Leinwand 
auf, von welcher letzteten er ſich eine große Anzahl Stücke zeigen 
ließ. Die chemiſche Abtheilung, wo derſelbe längere Zeit verweilte, 
ſchlen ihn beſonders zu intereſſirrn. Fröblich ſah er drein, als er 
zu den Kattunen kam und auf einer Maſſe von Taſchentüchern dle 
Schlacht von Sadowa abgebildet ſah. Höchlichſt ſchlen ihn auch 
die Parfumerie-Galerie zu ergöen. Ein großer Theil der Kölner 
bat ſich dort eingeniftet, und jo oft der Prinz an elnem berjelber 
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nen Salon zurück, verließ denselben aber gleich 
Garten zu promeniren. 
darunter das preußiſche Schulhaus u. ſ. w., und ſprach mit eini- 
gen Herren auf das freundlichſte. Gegen 1%, Uhr fand in dem 
Kronprinzlichen Salon ein kleines Frübſtück ſtatt, zu dem die 
Kommiſſions-Mitglieder der preußiſchen und ſächſiſchen Ausſtellung 
gezogen weren. Das Frübſtück hatte der preußiſche Ausſtellungs⸗ 
Reſtaurant (Becker aus Solingen) ſervirt. Nach dem Frühſtück 
ſetzte der Prinz ſeine Wanderungen durch die Ausſtellung fort. 
Sein einfaches, natürliches Auftreten gefallt allgemein; manchen 
Parlſern iſt es auffallend, daß der Prinz nie leidet, daß ein Aus- 
ſteller, wenn er ihn anredet, den Hut abbebält, und fie, wie es 
die hieſigen großen Herren machen, unbedeckten Hauptes daſtehen 
läßt. Der Prinz war heute auch wieder in Civil; er hatte feinen 
Paletot abgelegt, dagegen trug er feinen Regenſchirm in der Hand 
und bediente ſich deſſen als Stock. Die Kronprinzeſſin gefällt auch 
allgemein. Ste war heute äußerſt einfach gekleidet. Sie trug ein 
ſchwarzes Kleid, einen ſchwarzen Hut nebſt ſchwarzem Spitzen 
ſchleier. Geſtern wohnte der Kronprinz dem Wettrennen im Bois 
de Boulogne an. Derſelbe befand ſich mit dem Kaiſer und dem 
Könige der Belgier, die daſſelbe ebenfalls mit ihrer Gegenwart 
beebrt hatten, auf der großen Tribune. Die hoben Perſonen 
waren in Civil. Ein ſehr ausgewähltes Publikum hatte ſich in 
reſervirten Räumen eingefunden; der Kronprinz war natürlich der 
Gegenſtand der allgemeinen Aufmerkſamkeit. 

— An der Börſe war deute das Gerücht von einem Auf⸗ 
ſtande in Rom verbreitet. Es ſcheint jedoch nicht begründet zu ſein. 

Paris, 27. Mal. Die Reglerung will denjenigen, welche 
durch ibre Untbätigfeit die neuen Gejepentwürfe verſchleppen möch- 
ten, den Gefallen nicht thun, die Seſſion ohne Erfolg ſchließen zu 
müſſen. Die Kammern bleiben zuſammen, bis fie über die Geſetze 
von politiſcher Bedeutung zum Beſchluſſe gelangt ſind. Selbſt die 
Hoffnung, daß die Kammern während der Departementswahlen und 
während der Verhandlungen der Generalräthe unmöglich tagen 
könnten, wird trügen, denn man wird im Notbfalle während dieſer 
Pertoden die Kammern vertagen und ſie ſofort nach Schluß der 
Generalraths-Seſſion wieder zuſammenberufen. Dieſer Entſchluß 
beweiſt wenigſtens, daß Rouher es ehrlich mit den Geſetzentwürfen 
vom 19. Januar meint. Die injpirirten Blätter ſuchen nun die 
ſtörriſche Majorität des gejepgebenden Körpers dadurch zu gewin⸗ 
nen, daß ihnen vorgeſtellt wird, wie ſchon der Anſtand erfordere, 
daß dileſelben Leute, welche 1860 dem Kaiſer bei Erweiterung der 
Inſtitutlonen zujauchzten und welche im vorigen Jahre in der Ant- 
wortsadreſſe für die Ausdehnung der Freiheit eintraten, jetzt nicht 
knurren, nun der Kaiſer ihrem gemelnſam aus geſprochenen feler⸗ 
lichen Erſuchen Gehör geſchenkt habe. Hleße ein ſolches Wider⸗ 
Jagen von Seiten der Majorität jetzt nicht geradezu ihre eigener 
Abſtimmungen Lügen ſtrafen? Jedenfalls ſei es Pflicht dieſer Leute, 
ſich auszuſprechen, und auf keinen Fall würden durch ein thörichtes 
Nichtsthun die nun einmal vom Kalſer vorgeſchlagenen Reformen 
beſeitigt werden: alſo an's Werk! Die Apoftrophirten aber bleiben 
bis jetzt konſequent: fie halten Kommiſſions⸗Sißungen nach Pflicht, 


Dort ſah er ſich mehrere Gebäude Ba ii 


fie wiſſen aber immer etwas zu finden, 
den Sumpf zu fahren. 


die „France“, vom Staatsrathe nicht angenommen werden. 


— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preußen blei⸗ 
ben bis zur Ankunft des Kaiſers Alexander in Paris und werden 
zu der fiebenzehn 
Es wird der vierte 
Akt der Afrikanerin und der zweite Akt von Giſella gegeben; im 
Ballet werden alle Mitglieder des Balletkorps unter der Willis er⸗ 
des Amphitheaters 
aufgeſchlagen und der Architekt des neuen Opernhauſes, Garnier, 


der Gala-Vorſtellung am 4. Juni anwohnen, 
gekrönte Häupter und Prinzen angeſagt ſind. 


ſcheinen. Die Ehrenloge wird in der Mitte 


hat bereits die nöthigen Arbeiten angeordnet. 
Warſchau, 27. Mal. 


wieder nach Warſchau zurück. 


Pommern. 
Stettin, 30. Mai. 
General-Land ſchaft find geſtern geſchloſſen. 


nur innere landſchaftliche Angelegenheiten erledigt. 


— Von der Serpisdeputation iſt beſchloſſen, für den nächſt⸗ 
folgenden Monat kein Servis- und Einquartierungsgelder einzu- 


ziehen. 

— Dem in der Pelzerſtraße No. 3 wohnhaften Schuhmacher 
B. wurden vor einigen Tagen und ebenſo in der vorletzten Nacht 
aus einem verſchloſſenen Keller verſchledene Leder-Vorräthe geſtohlen. 


Der bisher nicht ermittelte Dieb hat die vor dem Kellereingange 


befindlichen beiden Schlöſſer mittelft Nachſchlüſſels geöffnet. — Außer⸗ 
dem find dem Bohlwerk No. A u. 5 wohnhaften Kaufmann D. 


vor einigen Tagen aus verſchloſſener Bodenkammer mehrere Frauen- 


kleider entwendet. Muthmaßlich iſt der Diebſtahl in der Weiſe 


ausgeführt, daß die Kleider durch eine in der Seitenwand der 


Kammer befindliche Oeffnung gezogen worden ſind. . 
— Die Arbeiten zur Weiterführung der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
leitung nach Grünhof wurden vorgeſtern in Angriff genommen. 
— Bufolge einer dem Magiftrat geſtern mitgetheilten Zu- 
ſchrift des Herrn Miniſters des Innern iſt die Wahl des Herrn 
Stadtrath Zelle in Berlin zum Oberbürgermeifter annullirt, weil 
fein Gehalt vor der Wahl nicht feſtgeſtellt ſel. Die Stadtver⸗ 
ordneten -Verſammlung ſoll mit der Neuwahl warten, bis vom 


Ober-Präſdlum in Bezug auf die Gehatisfeffehung Entſcheldung 


getroffen iſt. 


3322323 ee he er 
— Durch die Regimenter find den sale e u 5 


nachrichtigungen zugegangen, wie auf Grund des Allerhöchſten Er- 
laſſes vom 10. November 1866 das Kriegeminiſterium unterm 29. 
v. M. verfügt hat, daß die Entlaſſung zur Reſerve und ſomit auch 
die Beurlaubung zur Dispofition nach vollendeter zweijähriger 
Dienſtzeit im Juli erfolgen ſoll. Die Regierungen werden nun in 
Folge dieſer Benachrichtigungen die Landrathsämter anweilſen, etwaige 
Reklamationen von Leuten, welche eine zweijährige Dienſtzeit dann 
bereits abſolvirt haben und alſo zur Dispoſttion beurlaubt werden 
könnten, einzuſenden, damit von dem Regimente die Entſcheldung 
getroffen werden könnte. Diejenigen, welche vielleicht keine Auf⸗ 
forderung erhalten ſollten, werden jedoch wohl thun, die Reklama⸗ 
tionen einzureichen und obrigkettlich beglaubigen zu laſſen. Be- 
ſonders werden Soldaten berückſichtigt, deren Anweſenhelt im 
Haufe erforderlich iſt, um den nöthigen Unterhalt für die Familie 
mit erwerben zu helfen. Wo ſtatt des feblenden Sohnes ein 
Mlethling gehalten werden kann, wird eine Berückſichtigung nicht 
füglich eintreten. 

— Die neueſte Nummer des „Centralblatts der Abgaben⸗, 
Gewerbe- und Handels⸗Geſetzgebung und Verwaltung“ enthält u. A. 
folgendes Erkenntniß des Königlichen Obertribunals vom 7. Dezem⸗ 


Die Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung. 
C Jortſetzung.) 


Gottgetreu und Lichtenheldt in München geben die Firma 
und Proben ihrer Erzeugniſſe in Farbendruck, mit den Worten be- 
ginnend: „Unnachahmbare Kriſtallotypie für Werthpaplere 2c.", und 
laſſen einige Werthpapierſchemata folgen. Ich kann der höͤchſt 
braven Aus führung kein bezeichnenderes Epitheton geben, als wenn 
ich fie nach der Schönheitsſeite hin ebenfalls nahezu unnachahmbar 
nenne. In derſelben Gegend, wo die ſüddeutſchen Staaten mehr- 
fach in einander greifen, begegnen wir guten Oelfarbdrücken von 
Becker in München, und an der anderen Seite Modelltrarbeiten 
der Schüler der Fortbildungsſchule zu Rottenburg und Biberach in 
Würtemberg, die einen hohen Begriff von dieſen Anſtalten geben. 
Vorübergehend bemerken wir die Damaſtweberet von Faber in 
Stuttgart (arbeitet Spezialitäten für die Vampfſchifffahrsgeſellſchaft 
in Pernambuco; Servietten), dann Weingarten bei Ravensburg 
mit Stickerelen und Vorhangsgeweben; Flanelldecken von Zöpprig 
in Heidenheim, und Schill und Wagner in Calw, und betrachten 
nach einem flüchtigen Blicke auf zwei Koſtümfiguren (ſchwäbiſcher 
Burſch und ſein Mädchen) noch eine Möbelausſtellung (ſchwarzes 
Holz und blau beſchlagen) von Brauer in Stuttgart. Auch an 
zwei hübſchen, lebendigen Gruppen von 2½ Fuß Höhe, Gemſen 
in luſtigen Sprüngen, recht treu und wahr, von Wilh. Troſt in 
Nürnberg, iſt nicht ohne Weiteres vorüber zu kommen. Noch we⸗ 
niger bei den beiden Niſchen, wo die badiſche Uhreninduſtrie ihren 
Thron aufgeſchlagen. Die Namen der Ausſteller nenne ich Ihnen 
hier nicht beſonders, denn jo weit ich als Laie in dieſer edlen 
Kunſt zu urthellen vermöchte, iſt von Jedem der Ausfteller in ſei⸗ 
ner Art nur Verdlenſtliches ausgeſtellt. Der ganzen badiſchen 
Uhreninduſtrie ein Hoch! — dachte ich, da ſchmeltern gerade zwei 
Trompeter einen Tuſch dazu aus einer Uhr heraus, aus der bekann⸗ 


um den Karren tiefer in 
So hat die Kommiſſion über das Ver- 
ſammlungsrecht ein Amendement ausgeheckt, wonach den Wählern 
eines Kantons nur geſtattet ſein ſoll, ſich innerhalb der Grenzen 
ihres Kantons zu verſammeln, während der Geſetzentwurf der Re⸗ 
gierung dieſes Recht auf den ganzen Wahlkreis ausdehnen will. 
Dieſe kleinliche Chicane der Kommiſſton wird jedoch, ſo hofft ſogar 


Morgen verläßt Feldmarſchall Graf 
Berg auf ein Paar Tage unſere Stadt, um dem Kaiſer bis Land⸗ 
werowo (die letzte Station dieſſeits Wilna) entgegenzufahren und 
von dort aus Se. Maj. bis an die letzte ruſſiſche Grenzſtatlon, 
nach Wirballen, zu geleiten. Unmittelbar von dort kehrt der Graf 


Die Sitzungen der pommerſchen 
Die Angelegen- 
heit wegen Beleihung des bäuerlichen Grundbeſitzes mit Pfand⸗ 
brlefen fand durch die Berathung und Annahme des bezüglichen Statuts 
— was allerdings noch der miniſteriellen Genehmigung unterliegt, 
— ihren Abſchluß. Außerdem wurden in dieſer Sitzungsperiode 


Mitglieder aufgeſtellt werde. — 


ber 1866: „Jedes Unternehmen, dem Staate die Eingangs- ꝛc. 
Abgaben zu entziehen, ſtellt eine ſtrafbare Zolldefraudatton dar. 
Die Aufzählung einzelner Fälle im §. 6 des Zollſtrafgeſetzes er⸗ 
ſchöpft nicht die Fälle der Strafbarkeit, ſondern erfolgt nur bei⸗ 


ſplelsweilſe.“ 
— Ueber die Pflicht der Eltern, 


ſichern; fie find daher ſtrafbar, 


beſuche anzuhalten, vollſtändig angewendet haben.“ 


— Nach dem neueſten Militär-Wochenblatte iſt Dr. Lattorff, 
Stabs- und Bats.⸗Arzt des Füſiller-Bats. 8. pomm. Juf.-Regts. 
No. 61, als Ober ⸗Stabsarzt mit Penf. der Abſchied bewilligt; 
Dr. Lendel, Stabs- und Bats.-Arzt des 1. Bats. 5. pomm. Snf.- 
Regts. No. 42, unter Verſetzung zum ſchleſ. Ul.-Regt. No. 2, zum 
Ober⸗Stabs⸗ und Regimentsarzt mit Hauptmanns rang; Dr. Stern- 
berg, Aſſiſtenzarzt vom 1. ſchleſ. Gren.⸗Regt. No. 10, unter Ver⸗ 
ſetzung zum Füſ.-Bat. des 8. pomm. Inf.-Regts. No. 61, Dr. Pfeil, 
No. 4, unter Verſetzung 
zum Füſ.⸗Bat. des Inf.⸗Regts. No. 35 zum Stabs- und Bats.-Arzt, 
Dr. Cohn, Unterarzt vom pomm. Füſ.⸗Reg. Nr. 34; Dr. Schon⸗ 
dorff, Unterarzt vom 8. pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 61, zum Aſſiſtenz⸗ 
arzt befördert. — Nachbenannten im Reſerve⸗Verhältniß befindlichen 
Unterärzten: Dr. Wegner, Dr. Lippmann, Dr. Piper vom 1. pomm. 
Landw.⸗Reg. Nr. 2; Dr. Küſter, vom 2. pomm. Landw.⸗Reg. Nr. 
9, iſt der Charakter als Aſſiſtenzarzt verliehen; Dr. Dietrich, 
Stabs- Arzt a. D., zuletzt beim pomm. Jäger - Bat, Nr. 2, als 
Stabs- und Bat.-⸗Arzt bei dem 2. Bat. 2. ſchleſ. Gren.-Reg. Nr. 
11 mit der Anclennität hinter dem Stabs- u. Bat.⸗Arzt Dr. Hü⸗ 


Aſſiſtenzart vom 1. pomm. Ul. - Regt. 


bener vom Jäger-Bat. Nr. 10, wieder angeſtellt. 


— —̃ — . — 


Müller- ꝛc. Verſammlung. 
In der Fortſetzung der Berathung (vgl. 


ſtehe, indem fie alle anderen Waſſerräder verdrängen werde. 
(Hamburg), Prof. Tirk, Hirſchberger (Lübbenau „Markus, Körner, Steege, 
Salzmann. — Nach einer 0 5 0 } pre 


die Mühlſteine und deren Schärfe, 
tete. Es kommt darauf an, mit einer möglichſt 
lichſt viel und möglichſt gutes Mehl zu machen. 


angemeſſen, poröſen Steinen Überhaupt keine Schärfe zu geben. 


An der Spezialdiskuſſion betheiligten ſich die Herren Uhlendorff, 
Schuchard (Kurhe ſen): Der Winkel der Schärfe des Steines iſt von gro⸗ 
ßer Wichtigkeit für die Geſchwindigkeit des N le Man bat in 
a der Schärfe verſchiedene Verſuche bereits angeſte 


Se 1 t, aber bisher noch 
* 5 gehend ee einer eiſernen $ 
an den Steinen, aufmerkſam, wodurch das Entleeren der Steine erleichtert 
wird. — Prof. Rüylmann (Hannover): Den letzten Gegenftand der Tages⸗ 
ordnung bildet, da die Vortrage über Hoch- und Flahmüllerei und über 
Schneidemühlen auf die nächſte Sitzung vertagt werden, die „Oelextraktion 
mittels Schwefelfohlenftoff.“ Herr Heyl leitet die Debatte über dieſen Ge⸗ 
enſtand ein. Er giebt eine kurze Beſchreibung des nicht mehr neuen Ver⸗ 
5 — Der erſte Verſuch hier bei Berlin wurde in Schöneberg vorge⸗ 
nommen; ſeit jener Zeit find mehrere Fabriken zu dieſem ſpeziellen Zweck 
entſtanden, haben ſehr gute Erfolge gehabt und ſich bereits unter den Land⸗ 
wirthen Vertrauen erworben. Das Oel ſoll durch dies Verfahren frei von 
Schleim gewonnen werden. Er wird jetzt in Holſtein eine Fabrik errich⸗ 
te, welche 80,000 Ctr. Oel und 10,500 Ctr. Rapsmehl liefern wird. 6 


Wiſpel Raps können in 12 Stunden extrahirt werden, zu welcher Opera⸗ 


tion ſechs Arbeiter erforderlich find, Im Großen und Ganzen würde ſich 


dies Verfahren günftiger und billiger ſtellen, als das bisherige. — Prof. 


Rühlmann weiſt darauf hin, daß durch dieſe Methode das Mehl beſſer als 
Futter zu verwerthen ſei und auch mehr Futterquantität gewähre. Aller⸗ 
dings ſei das Verfahren feuergefährlich. — Hr. Heyl bemerkt auf eine An⸗ 
frage, daß mit dieſem neuen Verfahren beim Raps durchſchnittlich 40 Pros 
zent Oel gezogen werden. — Hierauf wird die Sitzung um 3 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen. Den Nachmittag füllten die Mitglieder theils mit ce 
hieſiger induſtrieller Etabliſſements aus, theils brachte eine Dampfſchifffahrt 
dieſelben nach dem nahe belegenen Stralow, wo ſie bis zum Abend bei⸗ 
ſammen blieben. 

In der heutigen (28.) Sitzung der Verſammlung der Müller und 


ten Kukuksthür dieſer Schwarzwälderirnen. Alle Umſtehenden rufen 
wie aus einem Munde: Cest tres joli! — c'est magnifique! 
Da ſchreit der kleine Frühlingsbote ſein freundliches Kutuf fünf- 
mal, und da dreimal, und da noch einmal und da auch die Wachtel 
mit munterem Schlage, je nachdem die Zeiger von hundert ver- 
ſchiedenen Uhren „ſchlagfertig“ find. — „Wenn die Gemſe ſpringt, 
wenn der Kukuk ſchreit, iſt der Frühling nimmer weit!“ — Ich 
roch an meine Springe, betrachtete raſch noch die Gehäuse der 
Uhren, die vorzugeweiſe das Wald- und Jägerleben in hübſchen 
Schnitzereien aus dunklem Holze illuftriren, und folgte der Ein- 
ladung zu einem Schoppen bairiſch Bier von Otto Steinbeiß in 
bairſſch Brandenburg. Dieſem balriſchen Produkte, das ſich die 
Welt erobert hat, haben die Franzoſen nicht den erſten Preis ge⸗ 
geben, ſondern — franzöſiſchem Biere; und dem größten jetzt 
lebenden Marinemaler, unſerem A. Achenbach, haben fie einen 
dritten Preis zuerkannt, während Leute, die ſich glücklich ſchätzen, 
wenn Achenbach ihre Bilder einige Minuten betrachtet, höher be- 
dacht find. Nun mal ordentlich lachen über dieſe Urthells-Kom⸗ 
miſſton. 

Draußen unter den unzähligen Annexen iſt eine von außer- 
ordentlicher Länge, ſchmucklos, aber voll ſehenswerther Sachen; 
derſelbe iſt einerſeits von den Engländern, anderſeits von den Ame- 
rikanern in Beſitz genommen. Die engliſche Seite iſt vorzugsweise 
mit Maſchinen für landwirthſchaftliche Zwecke beſtimmt, und bier 
glänzen Ranjomıs and Sims aus Ipswich in erſter Reihe. Wer 
könnte alle die ſinnreichen und praktiſchen Inſtrumente beſchreiben? 
Eine ganze große Sammlung von Pflügen und dergleichen Erd⸗ 
wühlgeräthen iſt von der preußiſchen Regierung für das in Berlin 
neu zu gründende permanente Gewerbemuſeum angekauft. — In⸗ 
tereſſant und namentlich für ſolche Länder (ſüdliche), wo die Baum- 
blätter als Streu für das Vleh fehlen, geeignet, iſt eine Maſchine 
welche durch Lokomobile getrieben driſcht, zugleich das Stroh 


ihre Kinder zur Schule zu 
ſchicken reſp. über die Strafbarkeit der Schulverſäumniß hat das 
Obertribunal neuerdings folgende Rechtsgrundſätze angenommen: 
„Den Eltern liegt die Pflicht ob, den Schulbeſuch der Kinder zu 
inſofern fie nicht nachweiſen, daß 
ſie die ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel, die Kinder zum Schul- 


die geſtrige Zeitung) ging 
Profeſſor Wiebe zunächſt auf den Zweck der Turbinen und Waſſerräder ein, 
die vorhandenen Waſſerkräfte zu vermehren und erörterte die neueren Kon⸗ 
ſtruktionen der Turbine, der nach feiner Anſicht eine große Zukunft bevor⸗ 
{ An der Spe⸗ 
zialdebatte über die verſchiedenen Syſteme und die gewonnenen Erfahrun⸗ 
gen betheiligten ſich die Herren Brigalles (Berlin), Rieſe (Breslau), Nagel 


3 aufe ging die Verſammlung zur Beſprechung 
der neuen Getreide⸗Schälmaſchinen der Herren Henckel und Tecct über. 
Der Erſtgenannte theilte mit, daß die Maſchine in der Wensſchen Maſchi⸗ 
nen⸗Fabrik in der Chauſſeeſtraße in Betrieb geſetzt und zur Anſicht der 
8 folgt die Verathung der Frage über 

welche Prof. Finck aus Berlin einfei- 
roßen Bewegkraft mög⸗ 
i ie Quantität und Qua- 
lität des Mehles hängen aber hauptſächlich von den Steinen und deren 
Schärfe ab. Der pordje Stein könne nie ſolche Schärfe bekommen als der 
dichte, feine Sprengſchläge kann man auf ihn nicht anwenden. Es ſei daher 


5 e „September - Ofto „ 
gel y ee große und kleine 40.83 * p 


Müblen⸗Intereſſenten ſprach Präſtdent Dr. Lette über die Vorfluth⸗Geſetz⸗ 
gebung. Herr Hirſchberger en vertheidigte die Müller gegen den 

üblen Ruf, prozeßſüchtig du fein und ſuchte die notoriſch vielen ind in 
der Landeskultur⸗Geſetzgebung. — Weiter wurde die Flach⸗ und Hoch 
müllerei behandelt und zu Gunſten der letzteren u. A. auf die „Wiener 
Kipfeln“ Bezug genommen, ein Gebäck, das noch von keinem anderen er⸗ 


reicht worden. 3 
- Neueſte Nachrichten. 

Wien, 29. Mat, Vormittags. (Privatdepeſche der Berl. 
B.-.) Der Adreßentwurf des Herrenhauſes erklärt, daſſelbe trete 
dem von der Regierung eingeſchlagenen Ausgleicheverfahren nicht 
entgegen, aber nur deshalb nicht, weil die Macht vollendeter That⸗ 
ſachen andere Wege jetzt ausſchließe. Der Adreß - Entwurf des 
Abgeordnetenhauſes verlangt die Beſeitigung des Konkordats. 

Florenz, 28. Mal. Abends. Sicherem Vernehmen nach 
wird die Regierung am Sonnabend dem Parlamente anzeigen, daß 
der Vertrag zur Regelung der Kirchenzüterfrage mit dem Haufe 
Erlanger definitiv abgeſchloſſen iſt. 

Petersburg, 29. Mat, Nachts 12 Uhr 30 Min. Soeben 
if Se. Majeſtät der Katfer mit Gefolge von Zarskoje-Selo aus 
auf der Warſchauer Bahn mittelſt Ertrazuges ins Ausland ab- 
gereiſt. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Berlin, 29. Mai, Abends. Bismarck begleitet den König 


nach Parts. 
Wien, 29. Mal. Die „Abend⸗Poſt“ jagt: Gegenüber der 


Nachricht von der Gefangennehmung Maximilians wird der hieſi⸗ 
gen mexlikaniſchen Geſandtſchaft berichtet, dle Republikaner jeten | 
bei Queretaro geſchlagen und Juarez flüchtig. Für den Fall, daß 
ſich die Gefangennehmung Maximiltans beſtätigen ſollte, hat Defter- 
reich die eifrigſten Schritte für ſeine Befreiung unternommen. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 29. Mai, Vormittags. Angekommene Schiffe: 

Johanna Maria, Rehder von Kiel. Amalie, Parow von Stolpmünde. Baron 

Hambro (SD), — Hull. 1 Schiff anſegelnd. Wind: SO. Strom aus 
gehend. Revier 141, F. 


Börfen-Berichte. 
Berlin, 29. Mai. Weizen loco ſtill. Von Terminen beſonders die 
nahen Sichten merklich niedriger. Gel, 3000 Ctr. Roggen in disponibler 
Waare wurde in den geringeren Gütern vielſeitig offerirt und fand ſchwe⸗ 
res Unterkommen; dagegen feine Qualitäten preishaltend. Für Termine 
beſtand heute eine flaue Haltung. Das anhaltend ſchöne Wetter in Ver⸗ 
bindung mit umfangreichen Realiſationen, drückten die Preiſe auf alle Sich⸗ 
ten um ca. 21% A Wſpl., ohne daß ſich der Markt am Schluſſe be⸗ 
feſtigte. Gek 20, Ctr. 1 
Hafer effektiv billiger käuflich. Termine niedriger. Gekündigt 1800 
Ctr. Rüböl gleichfalls aus denſelben Gründen wie bei Roggen flau und 
weſentlich billiger verkauft, der Verkehr indeß ziemlich belebt. Gek. 600 
Ctr. Spiritus ſchloß ſich der allgemeinen Flaue der übrigen Artikel an 
und mußte bei ſchwacher Kaufluſt evenfalls billiger abgegeben werden. Gef. 
60,000 Qrt. 5 
Weizen loco 80—96 nach Qualität, weißbunt poln. 93 % ab 
Boden bez., Lieferung pr. Mai 91½ Ag bez., Mai⸗Juni 84½, 84, 85 
& bez., Juni-Juli 83¾, ½ a bez., Juli-Auguſt 80 ½, 81 K bez. 
Roggen loco 80 —Slpfd. 65, 651, am Baſſin ab Kahn bez., 
79 —80pfd. 64½ % ab Beben bez., defekter 60 „ ab Kahn bez., pr. 
Mai und Mai ⸗ Juni 64, 63% 64 84. bez. u. Br., 635, 9% Gb., 
Juni-Juli 63½, 62½, . ee, Juli Auguf 59 , 5814, 6914, | 


et Ban oe 


Hafer loco 29—33 , galiziſcher 30 , böhmiſcher 30—32 
bez., Mai und Mai⸗Juni 28%, 9% bez., Junk - Juli 29 ½, 29 & bez., 
Juli⸗Auguſt 281%, 31 bez., September Oktober 27 . bez. 

Erbſen, Kochwaare 60—66 AG, Futterwaare 54—60 . 

Rüböl loco 112, ½ Br., pr. Mai, Mai⸗Juni u. Juni⸗Juli 11. 
½ K be}. Juli⸗Auguſt 113,5 , September Oktober 11%, 747 

d bez. 


3 
Y 
2 Leno loco 13% 
Spiritus loco ohne Faß 201, % 34 bez., pr. Mai und Mai⸗Juni 
19%, b bez., Juni⸗Juli 19%,, 1 K. bez. u. Gd., Ya Br., Julie 


Auguſt 19¾, % ½ 5% bez. u. Gd., * Rs. Br., Auguſt⸗September 20, 
190. bez. u. Gd., 5, 4 Br. . 
Wetter vom 29, Mai 1867. 

: Weiten: Im Oſten: 
Paris 16, R., Wind SO Danzig +» 6% R., Wind OSO 
Brüffel 14,8, -» SS Königsberg „ R, NW 
Trier- K., No Memel 6, R., NT 
Köln 12% R., SSW | Riga 8, R., W 
Münſter 10% R., SW Petersburg — R., — 
Berlin: » 10,8, O Moslaun.. —- R., 

Im Süden: . Im Norden: 
Breslau ... 10, R., Wind NW. Chriſtianſ.- — R., Wind — 
Ratibor- 9% R., Sd Stockholm. 5 R, S 

Haparanda — R. — 


zerſchneidet und durch eine beliebig hoch zu ſtellende Röhre 
in die Höhe treibt, ſo daß die höchſten Fimmen (Stroh- 
haufen) gebaut werden können, ohne das beſchwerliche Hin⸗ 
aufwerfen mit dem Arm. — Alles dies iſt ſo praktiſch und wird 
bald genug überall Eingang finden. Unſere Landſchaftsmaler wer⸗ 
den dann ſchon nach und nach anfangen müſſen, ſtatt des vor⸗ 
ſündflutlichen Pfluges in den Händen der Landleute unſerer Zeit, 
dieſe Fortſchrittswerkzeuge mit zu malen! — Und warum nicht? 
— Das giebt friſches Blut in die Erfindung. — Man kann dann 
Maſchinenqualm malen wo etwas verdeckt werden ſoll und es giebt 
Motive für verwunderte Geſichter, für das Verkriechen ängſtlicher 
Kinder hinter die Schürze ihrer Mutter und ſchwarze von den bren- 
nenden Farben des Kornfeldes abſtechende gradlinigte Formen und 
etwas Feuer. Die unvermeidliche Lerche wird dann auf dem Bilde 
„Früblingsmorgen“ etwas mehr auf die Seite gemalt, ihr Mor- 
genlied ſingen. Eine kleine Veränderung wird ihr auch Vergnügen 
machen. — Wir Maler klagen immer über Mangel an Motiven. 
— Malt Lokomotiven! — — O, der ſchreckliche Kalauer! 

Belm Weiterwandern ſtreifen wir einen Platz, wo amerifa- 
niſche Waagen mit den Gewichtszeichen für viele Länder, China, 
Portugal, England, Spanien, Türkel und Frankreich nebeneinander 
gereiht find, nur keine für Deutſchland — wir machen uns das 
ſelbſt. Ein Newyorker orthopädiſches Inſtttut zeigt uns in Mo⸗ 
dellen und groß ausgeführten Streckbetten u. dgl. was wir in Eu⸗ 
ropa ebenſo kennen, aber einige Omnibuſſe für Straßenſchtenen 
kennen wir in der Art nicht (Stepbenſon u. Comp. in Newyork). 
Das Aeußere dieſer Gefährte iſt unſäglich bunt. Theilweiſe weiß 
ladirt, lud die Seitenfelder unter den, mit Gätterläden verſchließ⸗ 
baren, ſonnengeſchützten Fenſtern, zinnoberroth, und inmitten jedes 
ſolchen Feldes iſt eine Landſchaft, ein Seebild oder Aehnlichtes 
gemalt. 

(Jortſetzung folgt.) 


Prioritätss Obligationen, | Prioritäts⸗Obligationen. 


* 
Berliner Börfe vom 29. Mai 1867, 


v——äἈ6ĩ —„V—-¼xůͤĩ —ͤ ———— Ü——ͤꝛ———ꝛ—— ar en ĩ U. 


Bank- und Induftrie-Papiere, 


Eiſenbahn⸗Actien. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. 

Dividende pro 1865. gf. Aachen⸗Düſſeldorf 4 — Magdeb.⸗Wittenb. 3. 67%, 8 Freiwillige Anleihe 41 9777 öz 1 Badiſche Anleihe 1866144] 928, ö Dividende pro 1888. Bj. 
Aachen-Maſtricht 4 35 bz do. II. Em. 4 — 6 do. 44 b; bas Anleihe 1859 5 103 ½ ba, | Badiſche 35 fl. Looſe — 30% B Berliner Kaffen-Ber, | 8%, 4 155 ½ 0 
Altona-Kiel 10 4188 55 | do. IL Em. 4 73 65 Niederſchl⸗Märk. 1. 189, bz Staatsanleihe dio. 43 977, 63 gl Bairiſche Präm.⸗Anl. 4 99 dz Handels-Geſ. 4 108% © 

mſterdam⸗Rotterd. 74,14 97 bz Aachen⸗Maſtricht ai 72 bz do. II. 4 86% bz do. o. 4 90% 1 Bair, St.⸗Anl. 1859 4 94 bz Immobil.⸗Geſ. 7½ 4 80 8 
Bergiſch⸗Märkiſche 9 4 144½ bz do. II. Em. 5 42 bz do. conv. I. II. 4 89 bz Staats⸗Schuldſcheine 31 84½ bz Braunſchw. Anl. 18665 101 ½ bz. Omnibus — 65 74 bz 
Gerin en 5 8 7 1 Begijg-Märfife 11 9 = 80 7 I 41 97 5 0 1 31 13 bz 8. 1 3 85 bz Braunſchweig 9 ni - 3 

erlin-Görlitz St. — 3 o. 8 o. IV. 41 urheſſiſche Looſe — Hamb. Pr.⸗Anl. 1866) — „ B Bremen 2 

do. — — 5 | 961, 53 | do. II. 34 77 63 Niederſchl, Zweigb. 6.5 99 @ 2 u. Schuld 31,79% 6 Kabeger Pram ul. 31 491, 8 Coburg, Credit 8 482 ½% B 
Berlin-Hamburg 91414 152 B] do. Lit. B. 3 4% b3 Oberſchleſiſche A. , Berliner Stadi⸗Obl. ö 1037 C. Sächſiſche Anleihe 5 104½ G Danzig 74 4111 8 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 213% bz | de. IV. 44 94%, B do. B. 31 79% bz do. 298 53 Schwediſche Looſe — 10 B. Darmſtadt, Credit-⸗ % 4 81 ¼ bz 
Berlin⸗Stettin 8 4 140% bz do. V. 41 92% bz do. C. 1 bdo, 31.82 ½ bz Oeſterr. Metalligues 5 47% d Zettel. Ta 493 
Böhm. Weſtbahn — 65975 bz do. VI. 44 92% B do. D. 4 | 874 8 | Börfenhaus-Anleihe 5. 103 bz „ National-Anl. |5 | 56%, bz |Deffau, Credit⸗ 0 012% 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 9 4 134% bz] do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 1 do. E. 318074 63 Kur- u. N. Pfandbr. 31 77% B] 1884er Looſe 4 63 B| Gas- 11 5 153 © 
Brieg⸗Neiſſe 5% 4 | 99%, bz do. do. II. 44] 84 do. F. 4 95% 8 | do. neue 4 | 89 8 Credit⸗Looſe — 67% B]. Landes- 7½ 4 91 8 

öln-Minden 174,14 145 bz | do. Dort.⸗Soeſt I. 4 84 © do. G. 4,94% bz Oſtpreuß. Pfandbr. 33 79 „ 1860er Looſe [4 | 704, bz Disconto⸗Command. 6½ 4 102% bz 

Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2½/4 | 62 bz do. do. 44 92% © Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 242 bz do. 4 85% bz 1864er Lone — 424, bz Eiſenbahnbedarfs. di 5 121 bz 

do. Stamm⸗Prior. — 41 80%, bz Berlin⸗Anhalt 4 — © do. neue 230 B do. 410 92¾ bz 1864er Sb.⸗A. 5 62 8 Genf, Credit⸗ — 4 27 %¼ b 

do. do. — 5 85 bz do. a4| 96%, bz Rheiniſche — — [Vommerſche Pfandbr. 3774 G Italieniſche Anleihe 5 51 ¼ bz Gera 75, 4 105 5 
Galiz. Ludwigsb. 5 5 89½ bz do. Lit. B. 95 6 do. v. St. gar. 3 — b do. neue 4 | 88%, bz II Ruff-engl. Anl. 186215 86% bz Gotha 7½ [4 95½ bz 
öͤbau⸗Zittau 0 440 bz Verlin-Hamb. I. Em. 4 do. III. Em. 58/604 92 @ Poſenſche Pfandbr. — — do. 1864 engl. 5 87 © [Hannover 479% bz 
Ludwigshafen⸗Berb. 10 4 150½% G do. II. Em. 4 — B do. 1862 4193 G do. neue 31 883,165 |Ruff. Pr.⸗Anl. 18645 94% 65 | Hörder Hütten⸗ — 65 111 © 
Magdeburg⸗Halberſt. 15 4 193½ ö Berl.-P.⸗-Magd. A. B. | 87%, bz | bo. v. St. gar. 4 97% b do. neue 4 88770 do. 1866 |5 89 bi Hypoth. (O. Hubner) — 108% © 
. 20 4 — 8 . An 85 — 1 87% bz . 4 987% 97 Se 2 Fr — bz | Ruff.-poln. ze 3 3 — Hypoth.⸗G. 6% : 15 7 

Ko: gl erlin-Stett. I. Em. — ek 41 a bz Schleſiſche Pfandbr. 35 86% bz Part.⸗Obl. 500 Fl. } önigsberg 2 : 

Mainz-Lubmigehafen 8 4 127% 15 — 3 Bin 1 r 4 777 5 do. Lit. A. 4 ei 95 Amerikaner 8 6 78½ bz Leipzſg, Credit⸗ 5 h Era 8 
Manſter Humm 3 90% 53 do. IV. Em. 4 96 ¼ bz Nubrort-ref. K. g. 4 —  @ Weſtbreuß. Pfandbr. 91 16 [ Wechſel⸗Cours. Wein 5½% 4 94 8 
Niederſchl.⸗Märkiſche[ — 4 | 90% bz a do. H. 4 — do. neue 84 8 Amſterdam ku 3 143 bz Meiningen, Credit. 7 4 92½ G 
Niederſchl. Zweigb. 3% 4 94 bz | Eöln-Erejeld do. III. 4 — bz ] do. neueſteſ4 84 do. 2 Non. 3 149%, Minerva Bergw- 1 5 | 321, 5 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. 4 492 bz Coln⸗Minden Schleswigſche 41 91 bz o. 41 92% & Hamburg kur 2 151%, bz Moldau, Eredit- 0 14120% 8 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 11 3192 bz do. Em. Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90 G] do. 2 Mon. 2 150% bz Norddeutſche 9 44 118% 8 

do. Lit. B. 117% 34/163. bz do. do. do. II. 4193 G | Bommerfche 90½ B. London 3 Mon. 3 6 23 ½ 15 Oeſterreich, Erebit- 4½ 5 | 724, bz 
Oeſt.⸗Franz. Staateb.| 5 5 120% bz do. III. Em. do. III. 44) 93 G J Poſenſche 897%, B Paris 2 Mon. 3 80% bz Phönix — 65 [04 

Oppeln⸗Tarnowitz 3½5 75% 8 do. do. Südöſterr. Staatsb. 3 222 ½ bz Preußiſche 90 bz Wien Oeſterr. W. 8 T.4 792, bz Poſen 5 4 98% 8 
Rheiniſche 7 41177 bz do. IV. Em. Thüringer 4 90 bz Weſtphäl.⸗Rh 9317 bz do. do. 2 Mon. 4 79½ bz Preuß. Bank-⸗Antheile.104/½410151% bz 

do. Stamm⸗Prior. 7 4 118% bz do. V. Em. do. III. 4 90 bz Saͤchſiſche 907, 8 Augsburg 2 Mon. 4 56 24 bz Ritterſchaftl. Priv. 52 4 92 G 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 | 30%, bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) do. IV. Em. 41 97%, 8 Schleſiſche 92% G Leipzig 8 Tage 4 997% © Roſtocker 4 (1127, bz 
Ruſſiſche Eiſenbahn — 5 77% B do. III. Em. Gold und n do. 2 Mon. 41 99 %% © Sächſiſche — 4 101% bz 
Stargard⸗Poſen 4½ 43 85½ CG | do. IV. Em. 41 ä nd Papier⸗Geld. jr Frankfurt a. M. 2 M. 3 56 24 bz | Schleitfcher Bantver. | 7½ 4 1137½ bz 
Süpöfter. Bahnen 7 104 bz | Galiz. Ludwigsbahn 5 | 79 Fr. Bkn. m. R. 99% bz Dollars 1 121% bzj Goldkronen 199 5 Petersburg 3 Wochen ? | 90%, 65 Thüringen 4 466 8 

hüriuger 81,4 131 ½ bz Lemberg⸗Czernowb. 5 | 671, 8 do. ohne R. 2217 63 Napoleons 6 12½ bi Gold p. Zollpf. 464 G | do. 3 Mon. ? 891% bz Vereins⸗B. (Hamb.) 845 4 ul B 
Warſchau-Wien 8½5 61 ½ bz J Magdeb.⸗Halberſtadt 43 95 ¼ B- Oeſt. Ni öſt. W. 81% bz Louisd'or 111 G Friedrichsd'or 5 2 B Warſchau 8 Tage 6817 bz Weimar 6½% 4 90 G 

do. 444% 8 Ruff. Bankn. 81%, bz | Sovereigusſo 23 ½ ©| Silber 29 28 bz! Bremen 8 Tage 34] 110%, bz 
EE 


Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobt: 


.J 
8 (Naugard). — 
ove (Groß⸗Neuendorf a. 


3 Bericht. 7 
Gefunden. Am 20. d. M. vor dem Poſtgebäude am 
Königsplatz 1 porzellane Ordenstafel. Am 19. d. M. auf 
dem Krautmarkt ein Pfandſchein, ausgeſtellt auf den Namen 
Schneider. Im Frlljahr d. J. auf einer Wieſe im 
groben Steinbruche beim Blockhauſe ein kieferner Balken 
24 Fuß lang, 13—14 Zoll Quadrat. 1 kieferner Balken 
37 Fuß lang, 5—10 Zoll Quadrat. 


Bekanntmachung, 
den diesjährigen Wollmarkt betreffend. 


In Betreff des vom 16. bis 18. Juni hier ftattfindenden 

ollmarktes wird Folgendes bekannt gemacht. 

Die mit Wolle beladenen Wagen dürfen das Stadtgebiet 
dor dem 17. Juni er., Morgens 3 Uhr, nicht be⸗ 
rühren, falls die Wolle nicht in den Zelten gelagert 
oder von hieſigen Spediteuren etwa auf Lager genommen 
werden ſoll. Wollwagen, welche vor dieſer Zeit, Behufs 
Lagerung der Wolle auf den öffentlichen Plätzen, 
zur Stadt kommen, werden zurückgewieſen werden und iſt 
überhaupt vor dem 17. Juni er. jeder Wollmarktsverkehr 
verboten. 

Diejenigen Herren Producenten, welche ihre Wolle in 
Zelten lagern wollen, werden davon in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß der Kaufmann Troschel hierſelbſt die &. 
laubniß erhalten hat, auf dem Paradeplatze 7 Zelte auf- 
uſchlagen und daß dieſe Zelte ſchon vom 13. Juni 
Nachmittags ab mit Wolle belegt werden dürfen. Ein 
Aufſchneiden der in den Zelten gelagerten Säcke, 
das Feilhalten der Wolle in denſelben, ſowie das 
Lagern der Wolle außerhalb der Zelte, auf den 
zum Wollmartt beſtimmten Plätzen, darf indeß vor Be⸗ 
giun des Marktes nicht, und da der erſte Markttag 
auf einen Sonntag (16. Juni) fällt, nicht vor dem 
17. Juni ſtattfinden, und würde event. dieſſeits 
verhindert werden. i 

Contraventionen hiergegen ziehen nach 8 187 der all- 
gemeinen Gewerbe⸗Ordnung von 17. Januar 1845 Geld⸗ 
buße bis zu 20 % oder im Unvermögensfalle verhält⸗ 
nißmäßige Geſängnißſtrafe nach ſich. 

Von den in vorgedachten Zelten gelagerten Wollen kann 
der ꝛc. Troſchel ein Lagergeld erheben, welches in den 


Zelten 
Nr. 1—3 pro Centner 8 Apr: 
E 4—5 - * 6 Sen 
1414 


beträgt. = 

Ueberſchreitungen biefer Taxen ziehen die im $ 186 ber 
allgemeinen Gewerbe-Ordnung vom 17. Januar 1845 vor- 
zeſehenen Strafen nach ſich. 

Jeder Beſitzer, welcher in den Troſchel ſchen Zelten 
Wolle lagern will, hat ſich mit einem Wolllager ⸗Juſage⸗ 
ſchein zu versehen, damit derfelbe fi über Lagerung der 
Wolle in den Zelten, vom 13. Juni ab auszuweisen vermag. 
Wer nicht im Beſitze dieſes, vom Kaufmann Troſchel 
auszuſtellenden Scheins iſt, muß mit ſeiner Wolle vor 

em 17. Juni cr. zurückgewieſen werden. 

Endlich werden Gaſtwirthe, Vermiether möblirter Zimmer 
und ſonſtige Perſonen, welche Fremde beherbergen, daran 
— daß die Fremden rechtzeitig anzumelden 
ind. 


Stettin, den 28. Mai 1867. : 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
von Warnstedt. 


u gelaſſen, daß in dieſen bereits vom 14. Juni 


Bekanntmachung, 

Der diesjährige Stettiner Wollmarkt ſindet kalender⸗ 
mäßig am 16., 17. und 18. Juni c. ſtatt; da der 
erſte Tag indeß auf einen Sonntag fällt, ſo geht dieſer 
Tag diesmal dem Markt⸗Verkehr verloren und beginnt 
das Auflegen der Wolle erſt am 17. Juni c., von 
Morgens 3 Uhr ab. 

Für die in den Wollzelten gelagerten Wollen ift nach⸗ 

Morgens 


ab Wolle gelagert werden darf; doch darf ein Aufichneiven 
der Säde, das Feilhalten und der Verkauf der Wollen 
nicht vor dem 17. Juni * ſtattfinden. 

Das Waagegeld beträgt 1 e, das Marktlagergeld 
aber 1½ Apr pro Centner, und muß das Letztere auch 
von denjenigen Wollen entrichtet werden, welche in den 
auf dem Marktplatze errichteten Wollzelten zu Lager geben, 

Stettin, den 28. Mai 1867. 


Die Wollmarkt⸗Commiſſion. 


Ol 4 ug 
im I. Polizei⸗Revier. 
Den geſetzlichen Vorſchriften gemäß findet die Impfung 
der Pocken im 1. Revier in dieſem Jahre in der Gertrud: 
ſchule, Nachmittags von 3—4 Uhr in folgender 
Weite ſtatt: 

1. Sonnabend, den 18. Mai: Impfung der in 
der großen Laſtadieſtraße wohnenden Kinder. 

2. Sonnabend, den 25. Mai: Beſichtigung der 
am 18 geimpften, Impfung der Zachariasgaug, Schwarzen 
Gang, Wallfraßt, Kirchenſtraße u. Plabrinftcaße, Zimmer⸗ 
platz, Speicherſtraße, Schiffsbaulaſtadie wohnenden Kinder. 

3. Sonnabend, den 1. Juni: Beſichtigung der 
am 25. Mai geimpften, Impfung der Parnitzſtraße, am 
Schlachthauſe vor dem Ziegenthor, vor dem Parnitzthore, 
Bleichholm, Blockhaus, EN haus, Wieſenſtraße, Sıederel“ 
ſtraße, Eiſenbahnſtraße, Waſſerſtraße, Holzſtraße, Maſche's 
Hof und Moſe's Wieſe wohnenden Kinder. 

4. Sonnabend, den 8. Juni: Beſichtigung der 
am 1. Juni er. geimpften Kinder. 

Impfarzt iſt der Dr. med. Jütte hierſelbſt. 


Stettin, den 17. Mai 1867. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
v. Warnstedt, 


Die Mitglieder des 


Stettiner Zwei 


der National⸗Juvaliden⸗Sti 


guereins 
am 3. . 


den zu der 
Juni, Nachmittags 5 Uhr, 
im Börſenſaale 


ſtattfindenden ordentlichen Generals Verſammlung 
eingeladen. 


3 „zagesordunng, 
„ [14 er und 
4. Lomi. Wah nd Rechnungslegung. 
Stettin, den 28. Mai 1867. 
Das Komite des Stettiner Zweig⸗Lereins der 


Nalional⸗Invaliden⸗Stiftung. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen 3 bis 4 Centner altes Makulatur - Papier in 
der Magiſtrats Kanzlei im Rathhaufe am Freitag, den 
31. Mai d. J., 11 Uhr Vormittags, im Wege der Auction 
2 werden, wozu Bietungsluſtige hiermit eingeladen 
werden. 

Stettin, den 28. Mai 1867. 

Im Auftrage des Magiſtrats 
Herrmann 
Ober ⸗Sekretakr. 


Bekanntmachung. 

Die Reſtauration in dem unter unferer Administration 
ſtehenden Priewe’fchen Gaſthofe im Seebadeort 
Misdroy, ſoll auf die bevorſtehende Badeſaiſon an einen 
kautionsfähigen Waben ſofort verpachtet werden. 

Im Gaftpeje find auch Logir-Zimmer an Badeg 
Reiſende billig zu vermiethen. 

Wegen der be bes e u. ſ. w. wolle man ſich an 
den Adminiſtrator des Grundſtücks, Rentier Wille zu 
Misdroy wenden. 

Wollin, den 17. Mai 1867 


Königliche Kreisgerichts⸗Commiſſion II. 


äfte und 


Hagelſchaden⸗ und Mobiliar⸗Brand⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Schwedt. 


Zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen empfiehlt ſich 
Die Haupt⸗Agentur für Pommern: 
Georg H. Rosenthal, 


Stettin, Speicherſtraße 26. 
An Orten, wo die Geſellſchaft noch nicht vertreten iſt, werden Agenten geſucht. 


Veritas, g 
Berliner Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Abſchluß von Verſicherungen unter den vortheilhafteſten Bedingungen 


empfiehlt Ti | 
Die General⸗Agentur: 
Georg H. Rosenthal, 


Stettin, Speicherſtraße 26. 
An Orten, wo die Geſellſchaft noch nicht vertreten iſt, werden Agenten geſucht. 


Bazar⸗Lotterie. Kunſt⸗Verein. 


Die öffentliche Hal, der Looſe findet Freitag, den] Die Verlooſung der kleineren Oelgemälde findet Anfan 
31. Mai, Nachmittags 3 Uhr, im Königl. — Pia Juni, die der großeren bei der Generul-Verſamminng — 
man o ſtatt. October ſtatt. Der Eintritt neuer Mitglieder, welche bei 

Die Gewinnliſte wird vom Montag, den 3. Juni ab in] der Verlooſung bethelligt fein werden, kann noch jetzt bis 
allen denjenigen Geſchäften ausliegen, in denen ein Verkauf] Anfang September erfolgen. 
von Looſen ftattgefunden hat. ——— SK—— — 

Nach St. Petersburg Stadt). 


Gegen Abgabe der Looſe können die Gewinne ſe dann n 8 
am Montag, Dienſtag u. Mittwoch Vormittags bis 1 Uhr] Dampfer Prospero am 2. Juni Mittags mit Paſſa⸗ 
im General⸗Kommando in E gieren nnd Gütern. 


\ mpfang genommen werben. 
Stettin, den 28, Mai 1887. a 


Das Comité des Victoria⸗Bazars. 
Die National⸗ Bibliothek 


ſämmtlicher deutſcher Claſſiker 
(Verlag von Guſtav Hempel). 


Auf Beranlaſſung vielfacher Anfragen über das Er- 
ſcheinen der National⸗Bibliothel — wir folgende Mit⸗ 
theilung: 

1. Jeder begonnene Autor wird raſch und ohne län⸗ 

gere Unterbrechungen zu Ende geführt. 


Rud. Christ. Gribel. 


Beſten gelben Kientheer 


in feſten Gebinden, empfieblt am billi ſten 
Julius Wald, arienplatz 4. 


— —— ne BR.) 3 Me 
. en] 
Ein feit 21 Jahren mit dem 


beſten Erfolg betriebenes Material- 
waaren⸗Geſchäft n. ſolidem Wohn⸗ 


2. Es liegt nicht in dem Plane des Unternehmers, die 
Ausgabe der Schlußlieſerungen eines Autors auf 
Jahre hinaus zu verzögern, um die Abnehmer feſt⸗ 
zuhalten; das Unternehmen beſitzt in ſich Lebens 
kraft genug und empfiehlt ſich jo ſehr ſelbſt, daß 
ſolche Mittel überflüſſig find. 

„Es find Vorkehrungen getroffen, daß die Subſeri⸗ 
benten nach ihrem Wunſche anch früher in Beſitz 
der vollſtändigen Werke einzelner Autoren gelangen 
können, als die Ausgabe in der National- Bibliothek 
erfolgt, und werden wir hierüber demnachſt detailirte 
Mittheilungen an die Abnehmer machen. 


Die National- Bibliothek 


erſcheint in Bänden 6 bis 9 Bogen ſtark, A 2½ Gr, alle 
8 bis 14 Tage ein Band. — des zbaf bien 


Preifes ift die Ausſtattung eine ſehr gute, ſchö⸗ 


nes weißes Papier und klarer ſcharfer Druck. 

Die Ausgabe der folgenden Bände wird regelmäßig er 

folgen; bisher war dieſelbe von der Verlagshandlung nicht 

zu ermöglichen, da von dem 1. Bande weit über Eine 

Million Exemplare erpebirt werden mußten. 

1 auf die National⸗Bibliothek nimmt jederzeit 
egen 


Leon Saunier's Buchhandl,, 
Paul Saunier, 


Mönchenstr. 12—13 am Rossmarkt, 


haus in beſter Lage am Markt in 
Paſewalk, iſt wegen Todesfall des 
Beſitzers unter ſehr günſtigen Be⸗ 
din ungen an einen tüchtigen zah⸗ 
lungsfaͤhigen Käufer zu überlaſſen. 

Hierauf Reflestirende mögen ſich 
gefälligit unter der Adreſſe S. P. 
poste restante Pafewalf melden. 


Kämme aller Art, 


Kopf⸗, Kleider-, Taſchen⸗, Hut⸗, Sammet⸗ 
Zahn- und Nagelbürſten 

empfiehlt in großer Auswahl und bilfigft 

C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Roth, weiss, gelb Nieant in verſchie⸗ 
denen Qualitäten, Seradella, Englisch, Fran- 
zösiseh uud Italienisch. Ryegras, Thy- 
mothee, Achte, Französische, - Rhel- 
nisehe und Sand- Luzerne, ſowie alle ſonſtigen 
Klee- und Gras-Sämereien, Lupinen, 
Mais, Möhren u. Waldsaamen, Fer- 
nauer, Rigaer, Memeler, Libauer, 
Hron-Sae- Leinsamen empftehlt vufs Billigfte 

L. Manasse zus 
Bollwerk Nr. 


iſhe Vettfedern und Daunen in 1, %, u. ¼ Bub I 
Ruſſiſche . — zu verkaufen Fubrſir. 6 A 


Geſchüfts⸗Empfehlung. 


„Einem geehrten Publikum die ergebene An zeige, daß 
ich mich hier am Platze als Maurermeiſter etablirt 
habe, und, bei Uebernahme von Bauarbeiten reelle und 
prompte Ausführung zuſichernd, mich beſtens empfohlen 
halte. Meine nun iſt im Haufe des Maurermeiſters 
Herrn Mewes, Wallſtraße 31, 1 Tr. 


. Leusentin. 


OA, DRITT —Ü— 
Die Preßhefen⸗Fabrikation ohne 
Breunerei, ſo daß 1 Pfund bei ſchöner Qual. 
nicht über 2½ Sgr. zu ſſehen kommt, lehre ich prak⸗ 
tiſch in meiner Fabrik; Einrichtung faſt gar nicht 
nöthig. P. H. 55 poste restante Arustadt. 


Zur Verheirathung 
mit einer 22jährigen liebenswürdigen Dame von an⸗ 
genehmem Außern und feiner Bildung wird einem 
ſtandesgemäßen Kaufmann reſp. Grundbeſitzer unter 
ſtreugſter Discretion Gelegenbeit geboten. 

Gefl. Adreſſen werden unter Chiffre W. A. 2 
poste restante Berlin erbeten. 


Zum An- und Verkauf von Gr udſtücken jeglicher Art 
empfiehlt ſich unter ſtrengſter Diseretion 3 
Ludw. Heinr. Schröder, 
Fiſcherſtraße. 


Zur Lagerung 


von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. offerire 
ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Boll⸗ 
werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſewie Schuppen, Re⸗ 
miſen und Böden bei billiger Miethe. 


Bitte zu beachten! 


Da ſich irrthümlicher Weiſe das Gerücht verbreitet, das Pelzwaaren⸗Geſchäft meines Sohnes 
Theodor in Stettin, Breiteſtraße 41 u. 42, werde aufgegeben, ſo erlaube ich mir einem hohen Adel und 
hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige zu machen, daß zwar mein Sohn aus dem dortigen Geſchäft 
ausgeſchieden und in das meinige als Theilnehmer eingetreten iſt, daß erſteres aber nach wie vor unter 
der Firma Theador Zeitz unter meiner ſorgfältigſten Leitung fortbeſteht. Die Verwaltung deſſelben 
habe ich meiner Schwägerin, Fräulein Hulda Müller, übertragen, welche mehrere Jahre mit Eifer 
und Intereſſe in meinem Geſchäfte Theil nahm und dadurch die vollkommene Geſchäftskenntniß erlangte, 
um demſelben in reellſter Weile vorzuſtehen. — Mit der ergebenen Bitte, das dem Geichäft feit 10 Jahren 
geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen demſelben auch ferner nicht zu verſagen, verbinde ich die Verſiche⸗ 
rung, daß ich bemüht ſein werde, das Lager auf's Beſte zu aſſortiren, und verſpreche ſolide und reelle Be⸗ 
dienung. — Jede nur vorkommende Beſtellung und Reparatur wird auf das Prompteſte ausgeführt, ſowie 
Pelze und Tuchſachen zur Aufbewahrung angenommen. — Für Herren und Knaben iſt das Lager ſtets 
mit den feinſten Mützen und Strohhüten beſter Auswahl aſſortirt. 


J. F. Zeitz, Berlin. 
Glas und Porzellan⸗Waaren 
8 für 5 
Hündler und Ausſpieler ꝛc. 


empfiehlt zu en- gros-Preiſen 


2. A, Otto, Kohlmarkt 8, 
Königl. Hof⸗Lieferant. 


| Teredinum, 
ſicherſte Verhütung des 
Mottenſchadens. 


Zehn Jahre hindurch in Familſenkreiſen erprobt, 
iſt dieſes Mittel ſeit vier Jahren der Oeffentlich⸗ 
keit übergeben und hat durch ſeine Erfolge all⸗ 
gemeine Anerke nung gefun en, ſo daß alle 
ſpäter angeprieſenen Mittel mit Atteſten u. ſ. w. 
ſehr bald als unwirkſam erkannt ſind. 

Das Teredinum ift der Geſundheit nicht 
ſchädlich und macht durchaus keine Flecke. Alle 
damit beſprengten Stoffe werden von keiner Motte 
berübrt und iſt daſſelbe in Flaſchen zu 10 . 
nebſt Gebrauchsanweiſung zu haben bei 


Lehmann ck Schreiber, 5 


Kohlmarkt Nr. 15. 


eee 


Allerueueſte Modelle in Hüten 


empfing in dieſen Tagen wieder 


Auguste Knepel, 
Loniſenſträße, Hötel de Russie. 


Inductious⸗Apparate 


zu ärztlichem Gebrauch, nach Dr. Beyerlacher. 


In elegantem Kaſten mit allen Nebenspparaten 


Pen,, 
| Nach Frankfurt a. M.! Glück auf! 


und Element. 14 5 
Derſelbe obne 5 8 e incl. 10 Wu. Helm, gr. — — 
Element und Neben⸗ Apparate 2 
5 1 ; 75 : Er Derſelbe in kleinerem Format, trotzdem aber von Sommer ⸗Theater auf Eliſium. 
Einladung zur Betheiligung bei der von Hober Staats⸗Regierung 3 Frankfurter bedeutender Wirkung mit Element 9 Donnerftag, den 30, Mai. 
Stadt⸗Lotterie, eingetheilt in 26000 Looſe mit 13,600 Treffern und 20,000 Freilooſen F. Hager, Mechanikus, 
Aſchgeberſtraße 7. 


Thereſe Krones. 
Genrebild in 3 Akten von Haffner. 


Freitag, den 31. Mai. 
Plauderſtunden. 
Luſiſpiel in 1 Akt von Gaßmann. 


Hauptpreiſe find: Gulden 200,000 — 100,000 — 50,000 — 1 a 25,000 — 2 a 20,000 

— 2 a 15,000 — 2 a 12,000 — 2 a 10,000 — 1 a 6000 — 2 a 5000 — 5 a 4000 — 
ee RE 5 bft ich b 

Die Ziehung 1. Klaſſe findet am 5. und 6. Juni ſtatt und erlaſſe ierzu: 

Ein ganzes Loos zu & 3. 13 n Ein Viertel-Loos zu K. —. 26 H 
halbes 11. 22 Achtel —. 13 


F. Knick, 


ſowie Voll⸗Looſe, für alle Klaſſen gültig: N ahrend der Börfe. 
g San m A DL. 13 Gr A Aer 16 1 „ i 1 n e ee 0 in dat von authne, 
ae >96 00 6. 2 ere ulzenſtraße reckwirkungen. 
gegen Franco⸗Einſendung des Betrages oder Nachnahme durch Poſtvorſchuß. 40, 1 Treppe hoch 40, 3 in 1 Akt v 9 Lenz. 
D. Pläne und Gewinnliften gratis! Schreibgebühr wird nicht berechnet. empfteblt fein vollſtändig aſſortirtes Lager von 
V. Haas, Stiefeln und Schuhen für Damen und Kinder Vermiethungen. 


in Leder und ſchwarzen wie farbigen Zeugen zu 
den billigſten Preiſen. 

Beſtellungen nach außerhalb gegen Maaß oder 
Probeſchuh prompt. 2 


BR: TEN re rar 


65 Ganz Neu! iR 
Bei dem Für einen Tha ke: 7 haben: 
richtig gehende Taſcheunhren 
neueſter Conſtruction 
à Stück 1 Thlr. 


Poſt⸗Vorſchuß⸗Packete können von England nicht verſandt 
werden, deßhalb muß man die Beträge in Papier oder 
Freimarken franko einfenden. h 

Die Uhren werden ſteuerfrei zugeſchickt. 


John Tompken, 
68 great Prescot Street, 
Goodman's Fields. 

London. 


Neue Königſtraße 12, 3 Treppen hoch iſt ein freundlich 
möblirtes Zunmer an einen anftändigen Herren zum 1. Juli 
zu vermiethen. ‚ 


— —— — 
Noßmarkt Nr. A iſt ein elegan- 
ter Laden zu vermiethen. 


Abgang und Ankunft 


der a 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 
Abgang: 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 45 M. 
Mittags. III. 3 u. 52 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 u. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß u. Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. b u. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Por und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
Pyritz, Fi Swinemünde, Cammin um Trep⸗ 
tow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. 11 u. 32 Pein. Vormitttgs (Courierzug). 
III. 5 u. 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau) 
II. 7 U. 55 M. Abends. 
uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 Uu. 45 M. Morg. 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 59 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. 11U.54M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
I. 9 U. 20 M. Abends. 
von Cöslin und Colberg: I. 6 U. 5 M. Morgens 
II. II u. 54 M. Vorm. III. 3 U. 44 M. Nachm 
(Eilzng). IV. 9 u. 20 M. Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
1 2 5 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm. 
ilzug). 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 u. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 u. 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Poſten. 


Abgang. 
Kariolpoſt 5 en r 428 fr. 


* 
Bankgeſchäft in Frankfurt a. M. 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Bossmarkt. 
Reichhaltig aſſortirtes Lager von 


Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New- Tork und Berlin, 


Bollftändiges Lager der Fabrikate 


von C. Beehstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte-Fabrikanten, 
Steinweg in Braunschweig, Henri Herz in Paris, 


Charles Voigt in Paris Carl Scheel in Cassel, Hölling & Spangenber "in Zeitz, 
Merchlin ius Berlin, BET 3, Schiedmayer in Stuttgart, | E. Dörner in Btuttga f. 
Jacob Czapka in Wien, J. 6. Irmler in Leipzig, C. Lockingen in Berlin, 
Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 
Für jedes aus dem * bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol. 
Nachzahlung ersetzt werden. 
Ber. Sammntliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fabrikpreisen verkauft, — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


j Shlipſe, Cravatten, Halstücher 


Geruchlose Clovets nach Müller Schür- 
ſchem Syſtem mit fofortiger Selbſt⸗Des infection nach 
jeder Sitzung. 


Meine von Antori⸗ 
täten des In- u. Aus⸗ 
landes anerkannten 
Cloſets empfehle ich 
aufs Angelegentlichſte. 
Preis à Stück mit ech⸗ 
ten Porzellan -Urin⸗ 
gefäßen 13% Thaler. 

Vollſtändige Preis⸗ 
Courante und ſämmt⸗ 
liche Zeichnungen ver⸗ 

0 ſende ich franco, 
A. Toepfer, Stettin. 
Fabrik geruchlofer Cloſets. 


a Dr. med. Samson’s 
empſfte illig 0 
C. Ewald, gr. Rolmweberfirasg 41. Coca- Pillen. 
en eta e Broſchüren über dieſe gegen Lungenschwind- 
CCC K sucht u. Schwächezustände jo ſehr berühmten 


* Pillen find gratis zu beziehen durch 


den Sekretair des verſtorb. Dr. med. Samson, 
6 A ri en Ar W. Sonnenberg, 
Meubles 


Braunschweig, Wendenſtraße 48. 
in reicher Auswahl bei 


Auch vermittelt derſelbe auf Wunſch Constelta- 
A. Tepfer, 


tionen tüchtiger und disereter Soecial-Aerzte. 
II. Lager, Kohlmarkt 12 u. 13. 


— EEEREREIEGEEEBEER — — 


N Habanug⸗Cigarren. 


Unterzeichneter erhielt wieder die abgelagerte, 
weißbrennende und höchſt aromatiſche, ſeit Jahren 
begehrte Cigarre 


RE Sancho Pansa 


und verſendet dieſelbe gegen frankirke Einſendung 
des reſpectiven Betrags oder gegen Poſtvorſchuß: 
A. Prima (1. Sortirung) pro 250 St. 10 , 
B. Secunda (2, “ „250 St. 7½ 9%, 
C. Tertia (3. Pr „250 St. 6 9%, 
DEE. Ausſchußfarben unſortirt pro 250 St. 


u Thlr. 


Heger's aromatiſche = 
Schwefel-Seife 

vom Königl. Kreis Phyſikus Dr. Alberti, 
erfahtungsmäßzig wegen der bekannten günftigen 
Wirkung des Schwefels auf die Haut als ein 
wirkungsvolles Hautverſchönerungsmittel bei Som⸗ 
merſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbar⸗ 

keit, erfrorenen Gliedern, Schwäche und jonftigen 

Hautkrankheiten empfohlen. 

Original- Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Br. v. Grefe's 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 
. 


Eis-Pomade 


in Flaſchen a 19%, Sgr., verleiht dem Haare 
Weichheit, Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend 


Echt Peruanischen Guano 


beſter Qualität, direkt aus dem Depot der Peruani- 

—— 5 von den Herren 45 D. 2 

becher Söhne in Hamburg, ſowie Malisalz, a 

gedämpftes und aufgeftfifferes HKnochen mehl, Weniger als 250 Stück können der Packung 
berſchiedene Superphosphate, Chili-Salpe- halber von einer Sorte nicht abgelaſſen werden, 
. ter uud jonfige gangbare Düngungsſtoffe empfiehlt zu auch bin ich nicht im Stande, auf dieſe Preiſe 
den billigſten Preiſen noch Rabatt zu bewilligen. — 


L. Manasse jun., Kalm. Carl Heylbut, 


Kariolpoſt nach Grünhof 445 fr. und 11 20 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 

Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5 70 fr., 12 Mitt., 530 m. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchor 1145 Bm. u. 620 Rm 
Botenpoſt — ommerensdorf 11 5 Vm. u. 535 Nm. 
Botenpoſt na rünhof 545 

Perſonenpoſt nach Pölitz 545 Nm. 


B Nr. : auf die Kopfnerven und befördert zuverlaſſt Ankunft: 
— — Hambur das Wachsthum des Haares. f 5 Kariolpoſt von Grünhof 5 10 fr. u. 11 Bm. 
Beachtenswerth! g Für die Wirkſamkeit garautirt Ed. Nickel, Kariolpoſt von Pommerensdorf 540 fr. 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen Berlin. Depot in Stettin uur allein bei neh von rs — fr. —. — 
ächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der eee e e 2 otenpoſt von 2 m. u. 
Saale und Geſtlegtergene. Auch finden dieſe Kranke Aechte Eau de Cologne Lehmann & Schreiber 5 Botenpoſt von —— u. Grabow 1120 Bm. u. 780 Nm. 


Bot mmereusdborf 11 50 50 
Boienpoß von Erne e m n m 6 Rz, 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Bm. 


in des Unterzeichneten Heilanſtalt. Kohlmarkt Nr. 15. 
F Kirchhoffer empfiehlt 


S 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. ee eee 


